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wenn es dabei die ein oder an-
dere Hürde gibt. „Ältere Leute
sind Fremden gegenüber häu-
fig etwas skeptisch, das legt
sich aber meist schnell.“ Ganz
automatisch kommt so zum
Essensservice ein bisschen Be-
treuung dazu, die manchmal
lebensrettend sein kann. Eine
ältere Dame fand Schran mal
in ihrer Wohnung auf, kurz
nachdem diese einen Schlag-
anfall erlitten hatte. Er rief
den Notarzt, die Frau konnte
gerettet werden.

Und neben den wirtschaftli-
chen Aspekten profitiert das
Ehepaar Schran auch auf an-
dere Weise. „Das hält uns
jung“, sagen beide unisono.
Und das tägliche Treppenstei-
gen sei gut für den Herz-Kreis-
lauf. Und so ist die Senioren-
verpflegung aus Waldkappel
nicht nur ein Projekt mit Herz
– sondern auch fürs Herz.

einst Bundesminister Franz-Jo-
sef Strauß ein Essen bereitete.

Zu seiner neuen Passion
fand der 73-Jährige durch ei-
nen Zufall. Im Seniorenbüro
des Werra-Meißner-Kreises sei
er gefragt worden, ob er sich
nicht um ein älteres Ehepaar
in Schemmern kümmern kön-
ne. Schran akzeptierte und
machte sich im Internet
schlau darüber, wie man Se-
nioren bekocht. „Da ist das
Schnitzel auch mal etwas klei-
ner, dafür die Beilage etwas
üppiger“, erzählt er. Das Essen
komme so „passend für jeden
Schnabel“. Der Anfang war ge-
macht, durch Mundpropagan-
da und etwas Werbung wuchs
sein täglicher Kundenstamm.

Wer mit den Schrans
spricht, merkt schnell: Hier
geht es nicht nur ums Essen.
Der persönliche Kontakt ist
beiden ebenso wichtig, auch

burgstraße hat das Ehepaar
für den täglichen Betrieb vor
einigen Monaten schließen
müssen. „Wir haben schon
seit fünf, sechs Jahren ge-
merkt, dass die Kundschaft
weniger wird“, sagt Peter
Schran. Unter anderem liege
das daran, dass viele Vereine
vermehrt in eigenen Vereins-
heimen feiern, vermutet er.
Für größere Anlässe könne
man sich jedoch weiterhin im
Kasseler Hof einmieten.

Ruhe kehrt in der großen
Küche aber nie ein. Denn ge-
kocht und ausgeliefert wird an
sieben Tagen die Woche, auch
Heiligabend muss keiner der
Senioren auf eine Mittags-
mahlzeit verzichten. Kochen
bereite ihm einfach Spaß, sagt
Schran, der die Küchenfertig-
keiten während seiner Zeit bei
der Bundeswehr in Hamburg
lernte und in Heringen sogar

V O N L A S S E D E P P E

WALDKAPPEL. „Keine Peter-
silie für Herrn Schmidt“,
„Frau Müller mag keinen
Fisch“ und „Herr Schulze
möchte einen rechteckigen
Teller“. Hinweise wie diese
kleben an einem der Schränke
in der Küche von Peter Schran
und seiner Frau Hildegard.
Das Ehepaar baut auf die klei-
nen Erinnerungshelfer, um
nicht durcheinander zu kom-
men. Denn in der Küche ent-
stehen täglich 50 Mahlzeiten,
die díe Schrans an Senioren in
der Region liefern.

Der bislang sehr erfolgrei-
chen Geschichte ihres liebe-
voll „Seniorenverpflegung mit
Herz“ genannten Services
geht ein nicht ganz so schönes
Kapitel voraus. Denn den von
ihm über 15 Jahre betriebenen
„Kasseler Hof“ an der Hinden-

Mit Herz und fürs Herz
Waldkappeler Ehepaar kocht im „Kasseler Hof“ für die Seniorenverpflegung

Kochen mit Leidenschaft: Peter und Hildegard Schran vom Kasseler Hof in Waldkappel versorgen Senioren in der ganzen Region. Dafür
haben sie einen Speiseplan über fünf Wochen entworfen. Foto: Deppe

Blaulicht
Schlachtabfälle am
Werratalsee entsorgt
ESCHWEGE. Innereien, Gedär-
me und mindestens 30 Gänse-
beine: Unbekannte haben an ei-
nem Graben zwischen Werratal-
see und Werraarm Schlachtab-
fälle entsorgt, die am Sonntag-
mittag entdeckt wurden. Zum
Teil waren die Abfälle schon
weggeschwemmt worden. Hin-
weise an die Polizei in Eschwege
unter 0 56 51/9250.

Frau wird bei
Unfall leicht verletzt
GREBENDORF. Eine 19-Jährige
ist laut Polizei bei einem Unfall
auf der Landstraße zwischen
Grebendorf und Neuerode am
Sonntagabend leicht verletzt
worden. Gegen 20 Uhr hatte
eine 25-Jährige aus Meinhard
vermutlich wegen nicht ange-
passter Geschwindigkeit die
Kontrolle über ihr Auto verloren.
Das Fahrzeug kam nach rechts
von der Fahrbahn ab und rutsch-
te in den Straßengraben, wo es
sich dann drehte und schließlich
neben der Fahrbahn entgegen
der Fahrtrichtung zum Stehen
kam. Die 19-jährige Beifahrerin
wurde dabei leicht verletzt. Der
Pkw war nicht mehr fahrbereit
und musste abgeschleppt wer-
den.

Einbrecher nehmen
drei Sonnenbrillen mit
ESCHWEGE. Die Auslage eines
Brillenfachgeschäftes in der
Straße „Am Brauhaus“ in
Eschwege war laut Polizei das
Ziel bisher unbekannter Täter in
der Nacht zu Sonntag. Der oder
die Täter schlugen die Scheibe
eines Schaukastens ein und ent-
wendeten drei Sonnenbrillen
und drei Korrektionsfassungen
im Wert von insgesamt 800
Euro. Der entstandene Sach-
schaden wird auf 1500 Euro ge-
schätzt. Hinweise an die Polizei
in Eschwege unter 0 56 51/9250.

Wildschwein rennt
gegen Fahrertür
AUE. 800 Euro Schaden sind das
Ergebnis eines Wildunfalls zwi-
schen Aue und Wanfried am
Samstagnachmittag, bei dem
laut Polizei ein Wildschwein ge-
gen das Auto einer 41-Jährigen
rannte. (lad)

Guten Morgen

Nächtliches
Gerede

M it dem Schlaf ist das so
eine Sache: Es gibt
Menschen, die nachts

gerne anfangen zu reden und
damit diejenigen stören, die
ebenfalls im Zimmer nächtigen
wollen. Denn während die
Schlafwandler, in der es in mei-
ner Familie einige gibt, wäh-
rend ihrer „aktiven Phase“ gar
nicht aufwachen, liegen die an-
deren nach dem Monolog län-
ger wach und haben Probleme,
wieder einzuschlafen.

Die Freundin meines Bru-
ders wollte ebendiesem zumin-
dest mal den Spiegel vorhalten
und hat sich eine (von mir jetzt
ebenfalls favorisierte) App run-
tergeladen, die bei Geräuschen
automatisch aktiviert wird.
Aufnehmen wollte sie das Ge-
rede meines Bruders und ihm
das am nächsten Morgen vor-
spielen. Der Schuss ging, sehr
zum Gelächter meiner Familie,
aber nach hinten los: Während
mein Bruder (ausnahmsweise)
mal seelenruhig vor sich hin-
schlummerte, lief seine Freun-
din zu Hochtouren auf. Die Kü-
che kam ebenso vor wie unver-
ständliches Zeug, sehr deutlich
war zudem eine Aussage, die
sich an meinem Bruder richte-
te: „Das merke ich mir“, sagte
sie zu ihm. Was genau, wusste
sie am nächsten Morgen nicht
mehr – vielleicht kommt die
Antwort ja in einer der kom-
menden Nächste. Die App wird
auf jeden Fall weiter benutzt.

cow@werra-rundschau.de
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So erreichen Sie die WR

deutschen Standard an Ausstat-
tung, Hygiene und Medizin.

DER HILFSTRANSPORT
Allerdings müssen Gerolf De-

chentreiter und seine Frau Hel-
ma von Trott zu Solz-Dechen-
treiter jedes Jahr dafür einen
oder zwei Container mit medi-

ESCHWEGE. Der Strickclub
der Freien Waldorfschule Wer-
ra-Meißner spinnt seine Fäden
mittlerweile bis nach Kabul in
Afghanistan. In einem Kinder-
krankenhaus tragen die Babys
die Wollprodukte aus Eschwe-
ge, gewärmt werden sie mit
Decken aus dem Strickclub.
Und auch die Wollkugeln, die
vor zwei Jahren in Bäumen in
Eschwege für Furore sorgten,
finden sich in dem deutschen
Krankenhaus wieder. Möglich
gemacht haben es Gerolf De-
chentreiter und seine Frau Hel-
ma von Trott zu Solz-Dechen-
treiter, die jetzt vor der Freien
Waldorfschule über das von ih-
nen gegründete Irene-Salimi-
Kinderhospital (ISH) in Kabul
berichteten.

DER VORTRAG
Der Strickclub sowie Eltern

und Schüler der Waldorfschule
hören gebannt dem Vortrag De-
chentreiters zu und sind ge-
schockt von den Lebensbedin-
gungen außerhalb des Kran-
kenhauses. „Die Menschen
kommen noch aus der Stein-
zeit“, kommentiert Gerolf De-
chentreiter seine eindrückli-
chen Fotos, die den Vortrag be-
gleiten. Das Hospital ist be-
kannt in Kabul als Kinderkran-
kenhaus mit entsprechendem

Hilfe für Kinderkrankenhaus in Kabul
Freie Waldorfschule hat Hospitalgründer eingeladen – Eschweger Strickwaren erfreuen afghanische Kinder

zinischen Geräten, Medika-
menten und Verbandszeug be-
packen, um diesen hohen Stan-
dard zu erhalten. Anfang Sep-
tember ging gerade der letzte
Container auf die Reise nach
Kabul: Von Bad Hersfeld zum
Hamburger Hafen, übers Mittel-
meer, durch den Suez-Kanal,

sowie des Auswärtigen Amtes
und wird gefördert von Misere-
or, Caritas und durch die Stif-
tung des Hospitals sowie priva-
te Spenden. Auch die Patienten
müssen sich an den OP- und
Klinikkosten beteiligen. Es gibt
keine Krankenkasse in Afgha-
nistan. In anderen Kabuler
Krankenhäusern ist es üblich,
dass der Patient für jeden
Schritt extra bezahlt. Für diese
Krankenhauskosten verschul-
den sich die Afghanen schnell.
Viele bringen zwar das Geld
trotz häufiger Arbeitslosigkeit
auf, verschulden sich dann
aber bei allen Familienmitglie-
dern der Großfamilie und ste-
hen in deren Schuld. „Wenn
die Eltern gar kein Geld haben,
übernehmen wir die Kosten“,
sagt Dechentreiter, „um kein
Kind wegschicken zu müssen.“

DAS ANSEHEN
So ist das ISH eine gern auf-

gesuchte Klinik, wo ohne Anse-
hen der Religion oder der Welt-
anschauung medizinisch und
nach deutschem Standard die
kranken Kinder optimal behan-
delt werden. Täglich werden bis
zu acht Patienten operiert. Seit
der Gründung des Hospitals
wurden 15 000 Patienten be-
handelt, rund 8000 Operatio-
nen wurden durchgeführt. (ts)

nach Karachi in Pakistan über
den Kaiberpass schließlich
nach Kabul.

DIE FINANZIERUNG
Das Irene-Salimi-Kinderhos-

pital finanziert sich durch Zu-
schüsse des deutschen Ent-
wicklungshilfeministeriums

Helfen heilen: Die vom Strickclub der Waldorfschule in Eschwege
gefertigten Babydecken wärmen in Kabul kleine Babys in dem
Kinderhospital. Foto: Margarethe von Trott zu Solz

15 Ärzte arbeiten
mittlerweile hier
Das Irene-Salimi-Kinder-
hospital wurde 2003 von
dem deutschen Ehepaar
Helma von Trott zu Solz-
Dechentreiter und Gerolf
Dechentreiter gegründet.
Sie waren für Planung und
Bau verantwortlich und lei-
ten jetzt das Krankenhaus.
Inzwischen hat es 60 Mitar-
beiter, davon 15 Ärzte, ei-
nen Physiotherapeuten, ei-
nen Röntgenassistenten
und einen Pharmazeuten.
Medizinische Fortbildun-
gen und Ausbildungen
werden angeboten. Eine ei-
gene Küche mit selbst an-
gebautem biologischen
Gemüse, eine Wäscherei
und eine eigene Apotheke
gehören auch dazu. (red)

H I N T E R G R U N D

Kurz notiert
Helfer treffen
sich in Hitzerode
HITZERODE. Zu einem Koordi-
nierungstreffen lädt die Gemein-
de Berkatal alle Helfer ein, die sich
um die vierköpfige Flüchtlingsfa-
milie kümmern, die kürzlich in das
Dorfgemeinschaftshaus in Hitze-
rode eingezogen sind. Das Treffen
findet am heutigen Dienstag ab
16.30 Uhr im Dorfgemeinschafts-
haus Hitzerode statt.

Investitionen werden
in Meißner vorgestellt
GERMERODE. Das Investitions-
programm der Gemeinde Meiß-
ner für die Jahre 2016 bis 2020
steht auf der Tagesordnung der
nächsten Gemeindevertretersit-
zung am morgigen Mittwoch.
Beginn ist um 19 Uhr im Landho-
tel Meißnerhof in Germerode,
Im Rasen 12. Ebenfalls diskutiert
wird über die Haushaltssatzung
für das Jahr 2016, für den dies-
jährigen Haushalt wird zudem
die erste Nachtragssatzung vor-
gestellt. Ein weiterer Tagesord-
nungspunkt ist die Änderung
des Bebauungsplans „In der
Aue“ in Vockerode. (cow)


